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Erſcheint wöchentlich ſechs Mals Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beiloge: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Biesterjäpeticher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
ped ron und den Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. | 
22 
= 


Für die Monate 


Februar 
März 
*sbonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
IMM. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 MEK 


Allweg guet Bollre! 
Dies Wort wird oft als Wahlſpruch unſers Kaiſers genannt, 
und in der That giebt es den Schlüſſel zu der großen Viel⸗ 
ſeitigkeit ſeiner Gaben und Intereſſen. Es iſt, als ſpiegelte er 


faſt von jedem feiner Ahnen einen hervorſtechenden Charakterzug 
in ſich wieder. 

Der große Kurfürſt iſt einer ſeiner Lieblingshelden. Mit 
ſtarkem Herrſcherbewußtſein behauptete er in unruhvoller Zeit ſeine 
Macht im Lande und ſann weitſchauenden Geiſtes auf die Siche⸗ 
rung der Machtſtellung Preußens unter den deutſchen Staaten, 
ja in der ganzen Welt. So wurde er zum Schöpfer der branden- 
durgiſchen Flotte. In ſeinen Bahnen wandelt unfer Kaiſer. 
Wie eine Durchführung des, was einſt der große Kurfürſt vor⸗ 
ahnend erſtrebte, erſcheint es uns, wenn jüngft in Kiel der Ratier 
mit Bezug auf die neuen überſeeiſchen Unternehmungen ſprach: 
„Ich bin mir bewußt, daß ich die Verpflichtung habe, das aus⸗ 
zubauen und weiterzuführen, was meine Vorgänger mir hinter⸗ 
laſſen haben.“ 

Der erworbenen Machtfülle gab Friedrich I., der erſte „König 
in Preußen“ den glänzendſten Ausdrud, und wie er, ſchmückt 


r Kaiſer Berlin mit ſchönen Bauten und Denkmälern, 
= 2 gern im Glanz militäriſcher und öffentlicher Feſt⸗ 
lichkeit. 


Glanz gehört zur Krone, nur darf er kein leerer Schein 
ſein. Er if voll berechtigt, wenn ſich hinter ihm ſolide Arbeit 
und Zuch: birgt. Eine ſcharfe Waffe ſoll auch blitzen. Gott 
Lob: ſolche Zucht der Arbeit und ſoldatiſche Gradheit des Sinnes 
iſt unſers Kaiſers Art, die er mit dem Soldatenkönig Friedrich 
Wilhelm J. theilt, der Preußen feinen ſtrengen Zug und die 
Werthſchätzung treuer Pflichterfüllung auf⸗ und eingeprägt hat. 

Doch nicht Heer und Flotte allein erfreuen ſich der 
väterlichen Gefinnung des Kaiſers, ein Landes vater möchte er 
fein nach des großen Friedrich Art. Wer ſich des Kaiſers viele 
Reifen nicht erklären kann, forſche im Leben Friedrichs II. nad, 
und er wird ſehen, wie er in dieſem Stück landes väterlicher 
Fürſorge in ihm feinen Vorgänger hat. Mit ihm theilt er die 
Liebe zu Kunſt und Wiſſenſchaft, das Intereſſe für innere Kolo⸗ 
niſation und Induſtrie. 

Schöner noch und reicher offenbart ſich der väterliche Sinn 
bei ihm im Familienkreis. Wie einft Friedrich Wilhelm III. 
in lockerer Zeit ſeinem Volke das Vorbild eines glücklichen und 
W —T—T—T—T—T—.u...... 


Haideroſe. 


Roman von J. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


24. Fortſetzun 

Er beugte ſich abel A un küßte fie warm und 
liebevoll auf die Stirn. 

„Mein Herzenskind“, fagte er mit vibrirender Stimme. „Es 
fol alles geschehen, wat und wie Du mil. Nur dieſes ver⸗ 
zweifelte Schluchzen nicht mehr, das bricht mir mein altes Herz. 
Ich kann Frauenzimmer nicht heulen ſehen. Und jo wahr wie 
ich hier neben Dir fige, jo will ich dafür ſorgen, daß Dein 
Schützling aus der Patſche kommt und die Roſe ein Hochzeits. 
geſchenk kriegt, das die ganze Stadt in Erſtaunen ſetzen wird. 

Er ſchob ihr Kinn leicht mit dem Finger in die Höhe und 
jah ihr tief, tief in die verweinten brauen Rehaugen. „Na“, 
ſagte er, „nun biſt Du doch mit mir zufrieden und nicht mehr 
traurig, meine Kleine? — Wie?“ 

„Nein, Papa! — glücklich, glücklich, überglücklich!“ Sie zog 
ſeine Hand an ihre Lippen und küßte ſie heiß. 

„Und nun rücke Dir mal den Hut wieder zurecht und ſtreiche 
Dein Haar glatt. Wir müfjen machen, daß wir nach Haufe 
kommen.“ 

Sie that alles mechaniſch. Sie ſtammelte wiederholt ihren 
Dank, und ſchluchzte ein paar Mal wieder auf vor lauter Glück⸗ 
ſeligkeit. 

Dann traten Beide den Rückweg an. Es war zwölf Uhr, 
als fie vor der Villa anlangten. Im Veſtibül fiel Silva dem 
Vater um den Hals mit ihrer ganzen Impulſiottät. 

„Na, laß man, Mädel“, lachte er. „Du darfſt jetzt jo viel 
Zärtlichkeit an mich nicht mehr verſchwenden. Dein Bräutigam 
dat ein größeres Anrecht darauf. — Wenn ich nur wüßte, was 
die Mama zu unferer kleinen Verſchwörung jagen wird? Sie 
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Begründet 1760. 


Redaction und Expedition, VBäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 27. Januar 


reinen Familienlebens gab, ſo ſchaut in inniger Verehrung und 
reude unſer Volk zu dem Familienglück des Kaiſerhauſes auf. 
Mit der Kaiſerin verbindet unſer Herrſcher zugleich ein Streben, 
in dem er an Friedrich Wilhelm IV erinnert, das Streben, der 
Kirchennoth im Lande und namentlich in Berlin Abhilfe 
zu ſchaffen. 

Sollen wir uns mühen, verwandte Züge zwiſchen Wilhelm I. 
und ſeinem Enkel zu entdecken? — Faſt ſteht uns jener noch zu 
nah zu ſolchem Vergleich. Aber ein Intereſſe haben beide 
gemeinſam: das ſoziale Intereſſe, die Fürſorge für den 
Arbeiterſtand. Die ſoziale OGeſetzgebung, die der große Kaiſer 
begann, hat ſein Enkel fortgeführt. Und noch ſtehen wir nicht 
an ihrem Ende. 5 

Unſer Mühen, Lehnlichkeiten zwiſchem unſerm Kaiſer und 
ſeinen Ahnen aufzuweiſen, hat uns zugleich ein Bild der Art 
und Arbeit des Kaiſers und ſeiner Ahnen gezeichnet. Gottlob, 
daß ſolche Herrſcher auf Preußens Königsthron ſaßen und nun 
des Reiches Szepter führen. Eingedenk ihrer ruhmvollen Geſchichte 
und in vertrauensvollem Aufblick zu unſerm kaiſerlichen Herrn 
jubelt heut ſein Volk ihm fröhlich zu: 

Heil, Kaiſer, Dir! 


Dentiges Reich. 
Berlin, 25. Januar, 

Der NRaiſer reſidirt ſeit Montag Nachmittag im königl. 
Schloſſe zu Berlin. Gegen 5 Uhr langte die katſerliche Familie 
auf dem Potsdamer Bahnhof an und fuhr in Equipagen nach 
dem Schloſſe. Die Kaiſerin ſah recht wohl aus. Mit dem⸗ 
ſelben Tage iſt auch das im Neuen Palais bei Potsdam 
ſtationirte Telegraphenamt aufgelöſt worden. Abends hörte der 
Kalſer in der Militäriſchen Geſellſchaft einen Vortrag des Generals 
Leszezynski über „Breslau und Leuthen“, welches Thema anläß⸗ 
lich des Geburtstages Friedrich des Großen gewählt worden war. 
Nach der Heimkehr arbeitete der Monarch allein. Dienſtag 
Morgen beſichtigte Se. Majeſtät im Neuen Muſeum die zu dem 
Wettbewerb um den kaiſerlichen Preis eingegangenen Bildhauer⸗ 
arbeiten. Später wohnte der Kaiſer im Schauſpielhauſe einer 
Probe zu Hauptmann Laufes „Burggraf“ bei. 

Das Kaiſerpaar ſpendete der Kaiſerin Friedrich 
welche ſich Dienſtag vor 40 Jahren mit dem damaligen Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen vermählte, zur Wiederkehr ihres 
Hochzeitstages ein wundervolles Blumenarrangement, welches aus 
den ſeltenſten und auserleſenſten Blüthen zuſammengeſtellt war. 

Zum Jubiläum des Rönigs Albert von 
Sachſen trifft der Kaiſer am 23. April in Dresden ein, 
nimmt an der Parade theil und reiſt mit dem Abendzuge wieder 
nach Berlin. Es treffen außerdem noch ein: Der Kaiſer von 
Oeſterreich, der Prinzregent von Bayern, möglicherweſſe auch die 
Großberzöge von Baden und Weimar, der Herzog von Altenburg 
der Fürſt von Reuß j. L. Sowohl die geſammten deutſchen 
Regenten, wie auch das Heer bereiten für den hohen Jubilar 
Ueberraſchungen vor. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung hatte der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Kladderadatſch“ Trojan ſich am 
Dienfiag vor der Strafkammer des Landgerichts I zu Berlin zu 
verantworten. Die Beleidigung wurde in einem Bilde gefunden, 
das der Kladderadatſch am 28. November brachte und wegen 
deſſen er mit Beſchlag belegt wurde. Der Kladderadatſch gloſſirte 
den Ausſpruch des Kaiſers bei der Rekrutenvereidigung in Berlin: 


wird hölliſch ins Zeug gehen. — Na, mag's kommen, wie es 
e Autorität halte ich aufrecht. Der Herr im Hauſe 
n 

„Bitte, Papa, ſprich von meiner Verlobung mit Georg noch 
nicht mit Mama, wir wollen fie erſt ſpäter damit überraſchen“, 
ſagte Silva kleinlaut. 

„J wo, Kind“, erwiderte er, „warum nicht gar — wenn 
ihr Zorn ein bißchen verraucht ſein wird, dann erſt.“ 

Sie nickte und ſchoß leichtfüßig davon. In ihrem Mädchen⸗ 
ſtübchen, deſſen Thür ſie verriegelte, ſchrieb ſie haſtig zwei Briefe. 

Der Eine war eine lange zärtliche Epiſtel an ihren Ver⸗ 
lobten. Der Andere enthielt nur wenige lakoniſche Worte. 

Sie lauteten: „Sehr geehrter Herr Baron! Ich habe mit 
Papa über unſere Angelegenheit geſprochen. Er iſt bereit, meine 
Wünſche zu erfüllen. Kommen Sie, bitte, heute Abend halb 
neun Uhr zu uns, dann wird alles — hoffentlich — zu Ihrer 
größten Zufriedenheit geordnet werden. In aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft Ihre Silva von Berndt.“ 

Sie befahl Jean, den Brief ſofort zu Herrn Baron von 
Hohenſtein zu tragen und lachte insgeheim über die erſtaunte 
Miene auf dem glatten Geſicht des Dieners. 

Dann warf ſie ſich erſchöpft auf ihren kleinen ſeidenen 
Divan, um vor dem Mittagsmahl noch ein wenig zu ruhen und 
zu träumen. 

Am Nachmittag deſſelben Tages tobte in Frau Eva's 
Zimmer ein heftiges Gewitter. Schon bei den erſten Andeu⸗ 
tungen bes j Fabrikanten über die Angelegenheit trat eine 
Wetterwolke auf ihr Geſicht. In ihrem argwöhniſchen Gemüth 
fliegen ſofort die fürchterlichſten Möglichkeiten auf und als fie 
erfuhr, daß aus der von ihr jo ſehnlichſt gewünſchten Verbindung 
ihrer Tochter mit dem jungen Baron Hohenſtein nichts 
werden könnt, weil dieſer Roſe heirathen würde, da befiel fie ein 
Weinkrampf und er hatte ſeine liebe Noth, die Aufgeregte zu 


beruhigen. 
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n nab me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
uchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags | 
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„Wer kein braver Chriſt ſei, ſei auch kein braver Soldat“ durch 
die der Anklage zu Grunde liegende Zeichnung, die vier im 
Himmel thronende berühmte Soldaten vorführt: Leonidas, 
Alexander von Macedonien, Napoleon I. und Friedrich den 
Großen. Der Angeklagte behauptete, daß eine Majeſtätsbe⸗ 
leidigung mit dem Bilde nicht beabſichtigt worden je. Es ſei 
ein ſatirtſches Bild, deſſen Spitze nicht gegen die Worte des 
Kaiſers gerichtet ſei, ſondern gegen die orthodoxen Beloten, die 
aus den Morten des Kaiſers eine Konſequenz ziehen, die der 
Kaiſer ſelbſt nicht ziehen wolle, gegen jene Heißſporne, die wieder 
die Worte des Kaiſers mißbrauchen wollen zur Verketzerung 
Andersgläubiger. Die Bertheidiger plaidicten auf Frei⸗ 
ſprechung. Der Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten 
der Majeſtätsbeleidigung für ſchuldig zu erachten. Solche Scherze 
über Aeußerungen Sr. Majeſtät ſeten Waſſer für die Mühle der⸗ 
jenigen, die der Monarchte Abbruch thun wollen. Für den An- 
geklagten lägen perſönlich zwar mancherlei Milderungsgrände vor. 
Des halb beantrage er das mindeſte Strafmaß: Zwei Monate 
Feſtungshaft, ſowie Unbrauchbarmachung der betr. Nummer. 
Der Gerichtshof erkannte danach. Der Perſon des Souveräns 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


müſſe erhöhter Schutz gegen Verunglimpfungen gewährt werden, 


die Unverletzlichteit des Staatsoberhauptes müſſe ihn gegen alle 
Angriffe ſchügen, die die Richtung oder den Erfolg haben, ſein 
Anſehen herabzuſetzen. 

Dem Reichstage gingen die Entwürfe eines Geſetzes, ber 
treffend Aenderungen der Konkursordnung, ſowie 
eines zugehörigen Einführungsgeſetzes nebſt Begrün dung zu. 

Die Reichstagskommiſſion für den Geſetzentwurf 
über die Reform des Militärſtrafprozeſſes hat 
durch einen Beſchluß threr jüngſten Sitzung einen wetteren Nagel 
zu dem Sarge dieſes Reformenlwurfes geſchaffen. Die Commiſſion 
deſchloß nämlich eine prinz pielle Aenderung der Regierungs- 
vorlage auch bezüglich des Oberſten Militär⸗Gerichtshofes, indem 
fie beſtimmte, daß dieſer Gerichtshof entgegen der Regierungs- 


faſſung in ſeiner Mehrheit aus Juriſten, und nicht aus Militärs 


beſtehen ſolle Die Regierungs vertreter erhoben gegen diefen 
Commiſſionsbeſchluß den gleichen allerentſchiedenſten Widerſpruch, 
den fie auch bei den Abänderungsbeſchlüſſen über die Zufländigkeit 
der Militärgsrichtsbarkeit geltend gemacht hatten. Da kein Grund 
zu der Annahme vorliegt. daß der Reichstag ſeine Commiſſion 
bei den Plenarberathungen besavouiren wird, jo iſt das 
Scheitern des Entwurfes mit unbedingter Gewißheit 
vorauszuſagen. 

Ueber die Entwidelung unſerer Schutzgebiete 
iſt dem Reichstags eine Denkſchrift zugegangen. Sie iſt außer⸗ 
ordentlich umfangreich und behandelt auf 153 Seiten die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Kolonien. Mit Recht iſt die politiſche 
Seite nicht berückſichtigt. Ein Durchblick der Verwendung des 
Afrikafonds zeigt, daß der Reichszuſchuß gut verwendet wird; er 
dient nur wiſſenſchaftlichen Aufgaben. — Die Regelung der 
Grenze zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrika und dem Kongoſtaat nördlich 
von Tanganyka ſoll jetzt ernſtlich in Angriff genommen werden. 
Wie mitgetheilt wird, iſt von Reichs wegen die Abſendung einer 
Kommiſſion in Ausſicht genommen, die im Frühjahr an Ort und 
Stelle die vorbereitenden Arbeiten vornehmen ſoll. Die Annahme 
liegt nahe, daß der Kongoſtaat in gleicher Weiſe verfährt und 
auch eine Kommiſſion in jenes Gebiet abſendet und daß belde 
Kommiſſionen ſich verſtändigen werden. 5 

Der „Vorwärts“ erfährt „von einer Seite, die es wiſſen 
kann“, daß die Wählerliſten zur Reichstagswahl bis Ende 


Jetzt ſtellte er ihr die ganze Sache in einer Weiſe vor, die 
jeden Menſchen von Herz und Gemüth rühren mußte, nur dieſe 
Frau nicht, die in ihrer kalten egoiſtiſchen Seele keine einzige 
warme Stelle hatte. Ihre Empörung, ihre Indignation wurde 
immer größer. Zugleich ſchwoll eine heimliche Wuth, ein grenzen⸗ 
loſer Haß gegen Roſe in ihr empor, die, wie fie wähnte, an 
allem Schuld war. 

Ja nur von dieſem ränkevollen Geſchöpf, das hinterliſtig 
Silva's Freundſchaft benutzt hatte, um ihren Zweck zu erreichen, 
konnte alles ausgegangen ſein. Denn von ſelbſt wäre das gute, 
harmloſe Kind niemals auf ſolche Ideen gekommen. Daß aber 
ihr Gatte ſich ſo verblenden und zum Spielball, zum Hausnarren 
machen ließ, das war rein zum raſend werden. Und hatte fie 
recht verſtanden? — Adopttren wollte er die Verhaßte und ihr 
eine halbe Million zur Ausſteuer geben. Er mußte wahnfinnig 
geworden ſein! 


Aber ſie würde es nicht dulden. Das durfte nicht geſchehen, 


das nicht! Nein, nie! 

Sie kniff die dünnen Lippen zornig zuſammen, ein harter 
grauſamer Ausdruck trat auf ihre Züge. In dieſem Augenblick 
hätte ſie das Mädchen erwürgen können. 

Dann brachen ſchlimme Worte aus ihrem Munde, ſo häß⸗ 
liche Worte, daß es dem Fabrikanten dabei unheimlich wurde und 
er die Geduld verlor. 

„Eva, das iſt ja ſchrecklich“, ſagte er, mit der geſchloſſenen 
Hand kräftig auf den Tiſch klopfend. „Nimm dich doch zuſammen! 
Mach' nicht ſolchen Lärm, daß die Dienſtboten die Köpfe zu⸗ 
ſammenſtecken! Es hilft Dir doch alles nichts! Ich bin der Herr 
im Hauſe und mein Wille gilt. — Em geſcheiteſten wäre es, 
Du träteſt Deine Reiſe ſo bald wie möglich an. In der Ferne 
werden ſich Deine überreizten Nerven leichter beruhigen als hier 
und Du wirſt Vernunft annehmen. In etwa acht Tagen will 
ich mit Silva nachkommen, dann wollen wir weiter beſprechen, 
was noch beſprochen werden muß!“ 
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Mal bereit geftellt fein follen, fo daß die Wahlen dann im Jun! 
ſtattfinden können. ö 

Das Berliner Polizeipräſidium unternimmt 
im Auftrage des Miniſteriums des Innern eingehende flati- 


tiſche Erhebungen über die Stärke der Polen 


in Berlin. 

Drei Landräthe haben im Kretiſe Hildesheim einen 
Aufruf des Bundes der Landwirthe, der u. A. gegen die Handels 
verträge gerichtet iſt, unterzeichnet. Die „Nordd. Allg Ztg“ 
bemerkt, daß die preußiſche Staats regierung ein ſolches Verhalten 
nicht für geeignet halten und die erforderliche Correctur eintreten 
laſſen wird. . 

Ueber die Flottenvorlage hielt Kontreadmiral 
Werner in einer von der Ortsgruppe Hamburg des All- 
deulſchen Verbandes veranſtalteten Verſammlung einen Vortrag. 
In längerer, oft von lautem Beifall unterbrochener Rede legte 
Admiral Werner feine Anſichten über die Nothwendigkeit einer 
ſtarken Flotte zum Schutz der Küſten, zur Verhinderung von 
Blockaden, zur Sicherung unſerer Einfuhr und zum Schutz der 
Kolonien dar, die anläßlich der ſtarken Zunahme der Bevölkerung 
unentbehrlich ſeien. Schließlich forderte der Redner dazu auf, 
daß Jeder in ſeinem Kreiſe für die Bewilligung der in der Vor- 
lage geforderten Summen wirke; durch die Ausgabe der 400 
Millionen könnten Milltarden erſpart werden. 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die 


Fraktionsliſte ausgegeben worden. Die konſervative Partei zählt 
141, das Centrum 95, die nationalliberale 84, die freikonſervative 
63, die Polen 18, die freiſinnige Volkspartei 14, die freiſinnige 
Vereinigung 6; bei keiner Partei ſind 8, erledigt vier Mandate. 
— Die Budgetkommiſſion genehmigte den Landwirth⸗ 
ſchaftsetat. 

In Sachen des Geſetzentwurfs betr. das Dis ziplinarver⸗ 
fahren gegen Privatdozenten, der bekanntlich dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, wird in dieſen Tagen eine 
Konferenz der preußiſchen Univerfitäts-Reltoren abgehalten worden. 

Einen Geſetzentwurf, der die Frage der Anſtellung der 


Gemeindebeamten, des Ruhegehalts und der Fürſorge für die 


Hinterbliebenen regelt, hat gemäß einem Antrage des Abgeordneten⸗ 
hauſes die preußiſche Staatsregierung ausarbeiten laſſen. Gegen: 
wärtig iſt der Entwurf einer Anzahl von größeren Gemeinden 
zur Begutachtung überſandt worden. 

Das direkte Landtagswahlrecht ſoll in Baden 
eingeführt werden. Die Verfaſſungskommiſſion des Landtags 
nahm einen Antrag auf Einführung des direkten Wahlrechts mit 
neun gegen ſechs Stimmen und einen Eventualantrag auf Ein⸗ 
richtung des Proportionalwahlſyſems einſtimmig an. Für einen 


Antrag auf Einführung des direkten Wahlrechts mit Privilegien 


für die Städte ſtimmten nur die ſechs nationalliberalen Abge- 
ordneten. 

Die neuen Schnellfeuergeſchütze weiſen eine 
reiche dekorative Zifelirarbeit auf, die, nach der Ausſchmückung 
des Randes an der Mündung, etwa in der Mitte des Laufes 
mit der in den Stahl eingelaſſenen Inſchrift beginnt: „Pro 
Gloria et Patria“; dann folgt der eingravirte heraldiſche Adler. 
Weiter unten, umrahmt von Blätterſchmuck, erſcheinen die In⸗ 
ſignien des oberſten Kriegsherrn: W. R. 1I. Den Abſchluß 
der kunſtvollen Arbeit bilden die eingemeißelten Worte: „Ultima 


Ratio Regis.“ 
g 8 
Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Dienſtag, den 25. Januar. 


Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats für das Reich samt 
des Innern bei dem Titel „Börſenausſchuß.“ 

Abg. Barth (frei. Ver.) findet es ſonderbar, daß der Abg. Paaſche 
auch die Minderheit des Reichstags für das Zuſtandekommen des Börſen⸗ 
geſetzes verantwortlich mache. Das Agrarierthum täuſche ſich ſtets über 
die Vutung der von ihm inaugurirten Geſetze, die ſammt und ſonders dem 


Handwerk und der Landwirthſchaft noch keinen Nutzen gebracht hätten. — 


Abg. Hahn (b. k F.) führt aus, die Spekulation hätte früher mit Hülfe 
des Terminhandels einen enormen Einfluß auf die Getreidepreiſe ausgeübt. 
Die Landwirthſchaft habe ſich nun ſelbſt zu Helfen geſucht, indem die Land⸗ 
wirthſchaftskammern die Preiſe feſtſtellten. Jedenfalls ſei man jetzt bei der 
Preicnotirung nicht ſchlechter daran als früher. — Abg. Paaſche (natlib.) 
betont, daß bei der Berathung des Börſengeſetzes die Tendenz der Gegner 
dahin gegangen ſei, das Geſetz ſo ſchlecht als möglich zu Stande zu brin⸗ 
en. Wenn eine Anzahl gewiſſer Bankgeſchäfte, die am Schaufenſter die 
Auſſariſt „Telephon zur Börſe“ hätten, verſchwinden würde, ſo habe die 
Mehrheit für das Börſengeſetz ihre Befähigung zur Geſetzgebung bewieſen. 


— Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volkep.) legt dar, daß gerade die mittleren 


Bankgeſchäfte durch das Beleg getroffen worden ſeien. Die Produktenbörſe 


habe man ganz zerſtört. Durch die Aufhebung des Termin handels ſei auch 


die gute und nothwendige Spekulation in Getreide beſeitigt worden. In 
der Preisbildung ſei eine „große Unſicherheit eingetreten. — Abg. Graf 
Arnim (fReichsp.) betont, daß die Getreidepreiſe jegt im Ganzen recht 


ſtetig geworden ſeien. In beſcheidenſter Form hätten die Landwirthe an 


der Preisbildung theilnehmen wollen, und nun hätten ſie die Preisbildung 
ſelbſt in die Hand nehmen müſſen. Die Zuſtände ſeien geſünder geworden, 
was ſelbſt einſichtige Handelsherren zugäben. Natürlich bleibe aber noch 
viel zu thun übrig. — Abg. Schwarze (Ctr.] iſt ebenfalls der Anſicht, 
daß die Aufhebung des Terminhandels ſchon ſehr ſegensreich gewirkt habe. 
Schwankungen der Getreidepreiſe würden immer vorkommen, ebenſo die 
Disparität zwiſchen den verſchiedenen Plätzen, aber fie ſeien ſeit Erlaß des 
Börſengeſetzes fehr vermindert worden. — Abg. Hilpert [bayr. Bauernb.] 
bemerkt, daß aus dem Geſetz nicht nur die Großgrundbeſitzer, ſondern auch 
die mittleren und kleinen Grundbeſitzer Nutzen zögen. — Abg. Fiſchbeck 


2 r5ß5v — — . —.—— 

Was? Man wies fie aus dem Hauſe? — fie, die Gattin’ 
die Mutter, um dieſer — dieſer Perſon wegen? 

Alſo auch das noch hatte fie ihr zu verdanken, auch das! — 

In ihrem Herzen ſtieg der Haß. Ein beſinnungsloſer Jäh⸗ 
zorn padte fie. | 

Jawohl, fie wollte abreiſen, gleich heute ſofort. Das war 
beſſer, als in ohnmächtigem Widerſtand den Blödſinn, die läder- 
liche Farce mit anſehen zu müſſen. Nein, keine Stunde länger 
bleiben. Nur jo viel Zeit, um ihre Sachen zu packen und die 
Andere, die ihre Pläne gekreuzt und ihr das alles angethan hatte, 
von der Schwelle des Hauſes zu weiſen. O, fie ſollte auch fort 
— auch noch heute, auch gleich. Das ſtand feit in ihr. Aber 
Keiner brauchte darum zu wiſſen, der Gewaltſtreich ſollte lediglich 
von ihrer Hand fallen. 

Sie drückte auf die Klingel und ſchellte jo heftig, daßgein 
wahres Sturmgeläut entſtand. 

Jean ſtürzie erſchrocken herbei. 

„Fräulein Hannchen herſchicken und Minna!“ herrſchte fie 
ihn an. „Nachher den Landauer beſtellen und beim Einpacken 
meiner Sachen helfen. Ich will fort! — in einer Stunde geht der 
Zug nach München ab. — Nun, was ſtehen Sie noch und 

ogen mich an? Machen Sie, daß Sie raus kommen] Die 
ushälterin ſchicken Sie her — die Haushälterin und Minna! 

— fix! 


fix 

Jean flog hinaus und nach zwei Minuten kamen die beiden 
Mädchen athemlos angelaufen. Selbſt Silva mußte beim Packen 
helfen. Frau Eva war ſehr ungnädig, ſehr ungeduldig. Niemand 
konnte es ihr recht und ſchnell genug machen. 

Währenddem alle Hände vollauf ihre Beſchäftigung hatten, 
ſchlich die unſelige Frau die Treppen zum Manſardenſtock empor 
und riß ungeſtüm die Thür zu Roſe's Stübchen auf. 


[freiſ. Volksp.] vertritt nochmals feinen Standpunkt und meint, daß die 
Regierung den Agrariern durch Gewährung von Exportprämien für Ge⸗ 
treide neuerliche Vortheile zugebilligt habe. 

Eine Reihe weiterer Titel wird nach kurzer Debatte erledigt. Beim 
Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ befürwortet Abg. Müller +» Sagan [freif. 
Volksp.] einen Antrag, in den vorliegenden Etat die Summe von 30 000 
Mark zur Errichtung einer biologiſchen Verſuchsanſtalt einzustellen. — 
Staatsminiſter Graf Poſadowsky erklärt, man möge die Ergebnifje 
der Erwägungen einer im Reichsgeſundheitsamt hierüber einzuſetzenden 
Kommiſſion hervorragender Sachverſtändiger abwarten. In den gegen⸗ 
wärtigen Etat werde ſich die gewünſchte Poſition ſchwer einſtellen laſſen. 
— Abg. v. Kardorff (Reichsp.] tritt für den Antrag ein. — Staats⸗ 
miniſter Graf Poſadowsky betont noch, er ſtehe dem Wunſche der 
Antragſteller durchaus ſympathiſch gegenüber; aber er halte es für noth⸗ 
wendig, abzuwarten, bis von ſachverſtändiger Seite der Plan für eine ſolche 
Anſtalt ausgearbeitet fein werde. — Abg. Wurm [jogdem.] befürwortet 
den Antrag. Darauf wird die Berathung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr: Fnitlattwanträge. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 25. Januar. Die hier weilende Abe 
ordnung ſächſiſcher Frauen aus Siebenbürgen, welche dem Kaiſer Franz 
Joſef eine Adreſſe mit der Bitte, das ungariſche Geſetz über die Ortsnamen 
nicht zu ſanktioniren, überreichen will, wird, wie verlautet, vom Kaiſer nicht 
empfangen, ſondern mit ihren Wünſchen an die ungariſche Regierung 
gewieſen werden. 

Rußland. Der Ausbau des ruſſiſchen Bahn netzes in 
Mittelaſien wird über der Förderung des großen ſibiriſchen Schie⸗ 
nenweges nicht vernachläſſigt. In letzter Zeit find die Nivellitungsarbeiten 
behufs Anlegung einer Zweigbahn von Merw nach dem afghaniſchen Grenz» 
fort Kuſchkh beendet worden. Dieſe Linie von 315 Kilometern Länge wird 
als „Murghab“⸗Bahn in etwa drei Jahren fertiggeſtellt fein und ca. 9 
Millionen Rubel koſten. Im nächſten Jahre hofft man den Bau der Linie 
Samarkand⸗Andidſchan nebſt den Zweigbahnen nach Taſchkent und Neu⸗ 
Margelan beendet zu haben. 

China. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Peking unter dem 24: 
Eine weitere Konferenz fand in der Anleihefrage heute ſtatt. Man 

laubt, daß der britiſche Geſandte auf der Eröffnung Talienwan's als 
ertragshaſen beſtehen werde, und daß dies der Punkt jet, in welchem die 
britiſche Regierung nicht zurücktreten könne. Der Abſchluß der Anleihe mit 
Großbritannien oder mit Rußland hänge davon ab, welches Land den 
größten Druck ausübe. Wenn Großbritannien es auf ſich nehme, China 
gegen die Folgen der ruſſiſchen Mißſtimmung in Schutz zu nehmen, ſo 
glaubt man, daß die Anleihe gemäß den Bedingungen des britiſchen Ge⸗ 
ſandten zum Abſchluß kommen wird. Die Schwierigkeiten mit 
Deutſchland find endgiltig gehoben. Der deutſche Geſandte 
erhielt, als er auf ſeinem Verlangen beſtand, die Zuſicherung, das Kiao⸗ 
tſchau der deutſchen Regierung auf 99 Jahre pachtweiſe überlaſſen werde. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 25. Januar. Die Direktion der Nordiſchen Elektri⸗ 
zitäts⸗Aktien⸗Gefellſchaft in Danzig iſt den Wünſchen der 
hieſigen Bürgerſchaft infofern entgegengefommen, als fie ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, daß die Zahlung der Inſtallations koſten für die 
Hausanſchlüſſe zu ein Drittel des Betrazes bei Vollendung der Inſtalla⸗ 
tion, ein Drittel bei Inbetriebſetzung der Centrale und das letzte Drittel 
drei Monate ſpäter zu zahlen iſt. Bedingung für dieſe Vergünſtigung iſt 
die Anmeldung der Inſtallation bis zum 25. Februar d. Js. — Am 3. 
Februar findet die landes polizeiliche Prüfung der zum Frühjahr in Angriff 
zu nehmenden neuen Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Strasburg⸗ 
Gollub⸗Schoenſee ſtatt. Den hieſigen Intereſſen, ſowie denjenigen 
der Lautenburg⸗Neidenburger Gegend würde es ſehr viel mehr entſprechen, 
wenn die Bahn direkt von hier nach Schoenſee gehen und eine 
beſondere Stichbahn nach Gollub gebaut werden möchte. Hierdurch würde 
der Weg nach Thorn um etwa 24 Kilometer kürzer werden, wäh⸗ 
rend nach dem vorliegenden Plan nur eine um vier Kilometer kürzere 
Strecke erreicht wird, als über Jablonowo. Abgeſehen von dem erheblichen 
Perſonenverkehr würde alljährlich ein kleines Kapital an Frachtkoſten er⸗ 
ſpart werden können. x 

— Graudenz, 25. Januar. Der Magiftrat hat in einer am 
Montag abgehaltenen ordentlichen Sitzung die Berathungen über den 
Voranſchlag für das Etatsjahr 189899 zu Ende geführt. Trotz der 
erheblichen Mehraufwendungen, wie ſie durch die Erhöhung der 
Lehrergehälter entſtanden ſind und wie ſie durch größere Ausgaben für die 
Armen⸗ und Krankenverwaltung, für den Neubau des Krankenhauſes, für 
Kreis⸗ und Provinzialabgaben und ferner in Folge der zu erwartenden 
Aufhebung des Chauſſegeldes nöthig geworden ſind, wird es möglich ſein, 
den Etat mit 200 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 175 
Prozent Zuſchlag zu den Realſtenern zu balanziren. Es wird alfo gegen 
das laufende Jahr nicht eine Erhöhung, ſondern eine Ermäßigung 


um 10 bezw. 5 Prozent eintreten. 5 5 
— Oſterode, 25. Januar. Das Projekt, die Waſſerkraft in 
Straczewo für Licht⸗ und Krafter zeugung zu benutzen, iſt auf⸗ 
gegeben, wogegen ein viel größeres Projekt in Erwägung gezogen wird, um 
die Städte Dt. Eylau und Löbau mit Kraft und Licht, Oſterode nur mit 
Kraft zu verſorgen. 5 5 

— Elbing, 25. Januar. Herr Oberpräſident v. Goßlher trifft am 
Mittwoch in Elbing ein. 

— Danzig, 25. Januar. In Folge des heftigen Sturmes 
iſt in der Nacht zu Dienſtag bei Bohnſack der ſchwediſche Schoaner „Najade“, 
welcher nach Dänemark unterwegs war und in Folge des Sturmes aus 
der Bucht nicht herauskonnte, geſtrandet. Der Kapitän Anderſſen und 
der Steuermann retteten ſich durch Schwimmen, drei Mann der Beſatzung 
ſind ertrunken. Der Kapitän und der Steuermann wurden faſt völlig 
erſtarrt nach Bohnſack gebracht. Das Schiff iſt vollſtändig verloren. — 
Wiederum hat eine Meſſerſtecherei den Tod eines Menſchen her⸗ 
beigeführt. In der vergangenen Nacht entſtand in einem vor dem Peters⸗ 
hagener Thor gelegenen Tanzlokal zwiſchen einigen Burſchen um einige 
Frauenzimmer eine Schlägerei. Hierbei erhielt der „Arbeiter“ Otto Harder 
Meſſerſtiche in Kopf und Bruft, jo daß er auf der Stelle todt zuſammen⸗ 
brach. Der „Arbeiter“ Max Raetzki wurde durch Meſſerſtiche in Kopf und 
Rücken ſchwer verletzt. Als Thäter ſind zwei Brüder, Söhne des Schutz⸗ 
manns Hülſen, feſtgeſtellt, von denen der eine Seefahrer, der andere 
Schloſſer iſt, außerdem noch ein Seefahrer Albert Totzki. Der ſchwer⸗ 
verletzte Raetz'i, der ebenſo wie Harder ein oft beſtrafter Menſch iſt, wurde 

Es ſah ſehr ordentlich und gemüthlich aus in dem beſcheidenen 
kleinen Raum, der ſo wenig mit den Prachtzimmern in der Villa 
harmonirte. Die Stühle ſtanden kerzengerade an den Wänden, 
kein Stäubchen war auf den Möbeln zu ſehen. Auf dem Bücher⸗ 
regal lagen Bücher und Hefte ſchön geordnet, jeder Gegenſtand 
hatte ſeinen beſtimmten Platz. Auf der Kommode mit der ge⸗ 
hätelten, ſchneeweißen Decke ſtanden ein paar heimathliche An- 
denken und eine Photographie von Roſe's Vater in verblaßtem 
blauem Plüſchrahmen, den ein Kränzlein von Immortellen und 
Epheu finnig umwand. 

Das junge Mädchen ſaß an ihrem kleinen Schreibtiſch am 
Fenſter, ganz vertieft in einen engliſchen Aufſatz, an dem ſie 
emſig arbeitete. 

Als plötzlich die Tante vor ihr ſtand, welche ihr Zimmer 
noch niemals betreten hatte, durchfuhr ſie heftiger Schreck. Sie 
ſchnellte von ihrem Sitz empor. 

‚Die Wuth, die in Frau Eva kochte, hatte ihre Züge verzerrt. 

Roſe wurde es kalt und heiß ums Herz. Sie begann 
zu zittern. 

„Du biſt ja eine ganz ausgezeichnete Komödiantin! Wahr⸗ 
haftig, Du verſtehſt Deine Rolle vortrefflich zu ſpielen und hätten 
zur Bühne gehen müſſen!“ ſchrie die Tante fie an, ihre Blicke 
lauernd auf ihr erblaßtes Geſicht heflend, um die Wirkung ihrer 
Worte zu erſpähen. f 

Roje wußte nicht wie ihr geſchah, fie ſtand lautlos, ohne 
Regung da wie eine Bildſäule. 

„Ja, Du haft Alle zum Beflen gehabt, elende Heuch⸗ 
lerin Du! — Nur mich nicht! O, ich bin nicht auf den Kopf 
gefallen, ich durchſchaute Dich längſt. Und deshalb habe ich Dich 
auch nie fo ſanft angefaßt wie die Andern, die Du 
düpirteſt!“ . (Fortjegung folgt.) 


ne 


nach dem Lazarethe gebracht. Heute Mittag find die beiden Seefahrer 
Walter Hülſen und Albert Totzki wegen der Blutthat verhaftet worden. 
— Königsberg, 25. Januar. Dem Spitzbuben „Wolff“, dem 


es gelungen war, während ſeines Aufenthaltes im hieſigen Hotel zur Oſt⸗ 


bahn 31000 Mark ſich anzueignen, iſt nicht auf die Spur zu kommen. Die 
polizeilichen Recherchen ergaben, daß der Coup verwuthlich von engliſchen 
Gaunern von langer Hand vorbereitet iſt. Die Checks ſind wahrſcheinlich 
ſchon in England geſtohlen. Dann iſt unter dem Namen Wolff ein Ber⸗ 
liner Gewerbeſchein beſchafft, um in dem Königsberger Hotel als Legitima⸗ 
tion zu dienen. Auffallend iſt, daß ein Berliner in der Friedrichſtadt woh⸗ 
nender Kaufmann Wolff kürzlich verſchwunden iſt. Die Betrüger ſind ent⸗ 
kommen, da ſie einen ſechstägigen Vorſprung hatten. 

— Bromberg, 25. Januar. Am 22. d. Mts. fand hier in der Wein⸗ 
handlung von Herrmann Krauſe unter lebhafter Betheiligung der Mit⸗ 
glieder die erſte diesjährige Verſammlung des Vereins der Aerzte 
für den Regierungsbezirk Bromberg ftatt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
in dieſem Jahre die Feier des kaiſerlichen Geburtstages innerhalb des 
Vereins zu begehen. Nach Erledigung einer größerer Reihe gejchäftlicher 


Angelegenheiten berieth die Verſammlung über Wöchnerinnenaſyle. 


Der Berichterſtatter über dieſe Frage wies, geſtützt auf ein reiches ſtatiſti⸗ 
ſches Material und zahlreiche von ihm eingeforderte Sonderberichte der 
ärztlichen Leiter bereits beſtehender Inſtitute dieſer Art, überzeugend den 
hohen Werth der Heimſtätten für Wöchnerinnen in hygieniſcher und ſozialer 
Beziehung nach. Die Verſammlung trat den Theſen des Referenten bei, 
der die Mittheilung machen konnte, daß auch für Bromberg die 
Gründung eines derartigen Aſyls in Ausſicht genommen ift. Nach Schluß 
der Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſamen Abend⸗ 
eſſen in demſelben Lokale. 1 

— Bromberg, 25. Januar. Dem „Geſ.“ ſchreibt man von hier: In 
der Betriebs⸗Verwaltung der Bromberger Schleppſchüfffahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft ſollen erhebliche Unregelmäßigkeiten 
vorgekommen ſein — man ſpricht von einem Fehlbetrag von 40000 Mark. 
Bu 29 e iſt eine Generalverſammlung einberufen, welche Klarheit 

affen ſoll. 

— Znin, 25. Januar. (Theure Wette.) Neulich erzählte im 
hieſigen Hotel ein Weinreifender einem anderen Reiſenden, daß bei Dreſſel 
in Berlin die Flaſche Rothwein mit 90 Mark auf der Weinkarte verzeichnet 
ſtehe. Als dieſe Erzählung keinen Glauben fand, offerirte er eine Wette 
von 100 Mk. Die ſodann telegraphiſch eingeholte Auskunſt ergab, daß die 
theuerſte Rothweinmarke nur 75 Mark in den letzten 10 Jahren gekoſtet 
habe, wodurch ſich der Uebermüthige um die ſchon vorher deponirten 
100 Mk. erleichtert ſah. 

— Poſen, 24. Januar. Die Niederlegung der Weſt⸗En⸗ 
ceinte unſerer Stadt, alſo etwa vom Ritterthor bis zum Mühlthor, iſt, 
wie das „Pos. Tagebl.“ erfährt, im Prinzip von allen in dieſer Sache ent⸗ 
ſcheidenden Faktoren beſchloſſen worden. Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß 
die Niederlegung ohne finanzielles Riſiko der Stadtgemeinde erfolgen wird. 
— Die J erſitzer Gemeinde verwaltun beabſichtigt, wie die 
„Bol. Ztg.“ hört, demnächſt eine Deputation nach Berlin zu ſenden, um 
beim Kultusminiſter wegen der Errichtung eines Gymnaſiums in 
Jerſitz, bezw. der eventuellen Verlegung des Berger Gymnaſiums dahin 
vorſtellig zu werden. — Am 14. Oktober v. Is, geriethen der Graf 
Czarnecki aus Rusko und der Rentier von Paliszewaki von 
hier beim Kartenſpiel früh gegen 5 Uhr in Streit, der in Thätlichkeiten 
ausartete. v. P. ließ den Grafen Czarnecki fordern. Am 15. Oktober fand 
zwiſchen beiden im Walde von Kobylepole ein Piſtolenduell ſtatt, 
das unblutig verlief und mit einer Ausſöhung der Gegner endete. Graf 
Gzarneckt unterfieht dem Ehrengericht, von Paliszewski wurde heute wegen 
des Zweikampfes zu 4 Monaten, die beiderſeitigen Sekundanten, von Dem⸗ 
binskt und Graf Dambski, zu je 3 Tagen Feſtungshaft verurtheilt. 


Lokales. 


Thorn, 26. Januar 1898. 


＋lPerſonalien.] Der Pfarradminiſtrakor Franz 
Okoniewski in Gr. Falkenau iſt als Vikar in Strepſch 
angeſtellt. — Der Lehrer Rorthals aus Oſſowka, Kreis Flatow, 
iſt auf die evangelliche Lehrerſtelle in Gr. Wittenberg im Kreiſe 
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* e goldene Hochze il! feiert am 27. Se 
d. Is. bei voller Rüſtigkeit der bierſeloſt auf der . 
Ju Arbeiter Paul Schwankowski k mit feiner Ehefrau 

ulianne. 

„ Ueber Jettka Finkenſteinz die hier am 1. 
Februar im Artushof einen Liederabend zu geben gedenkt, ſchreibt 
Prof. Guſtan Engel in der „Voſſiſchen Zeitung“: „Frau 
Jettka Fintenſtein, die rühmlichſt bekannte Sängerin, gab den 
erſten ihrer vier Liederabende am Sonnabend im Saale Bechſtein 
unter reicher Theilnahme des Publikums. Sie beſtritt allein das 
ganze Programm und zeigte ihre univerſelle Verſtändnißkraft und 
Durchbildung, indem fie die verſchiedenartigſten Tonftüde, aus 
alter und neueſter Zeit, Italieniſches, Franzöſiſches, und vorzugs⸗ 
weiſe Deutſches, Ernſtes und Heiteres in gleich vorzüglicher 
Weiſe zur Darſtellung brachte. Die Stimme klang voll und 
rund, in ſtärkſter und zarteſter Tongebung gleich wohlthuend und 
muſterhaft rein. Der Vortrag war in feinſter Weſſe gegliedert 
und zeugte durchweg eben jo ſehr von richtiger Geſammtauffaſſung 
wie von der auf die Ausgeſtaltung im Kleinen und Einzelnen 
verwendeten Sorgfalt. Zu großem Gewinn gereicht es den 
Finkenſtein'ſchen Liederabenden, daß die Sängerin einen trefflich 
durchgebildeten Musiker und Planiſten, ihren Gatten, Herrn 
Pulvermacher, zum fländigen Begleiter hat. Dadurch wird eine 
Sicherheit des Zuſammenwirkens erreicht, die als eine Seltenheit 
in dem Kunſtleben zu bezeichnen iſt.“ 

Bur Stromregulirung.] Die Denkſchrift, 
welche dem Abgeordnetenhauſe über die Bauaus führungen an 
Waſſerſtraßen in der Zeit vom 1. Ypril 1895 bis zum 31. März 
1897 zugegangen iſt, läßt erkennen, daß dank einem konſequent 
durchgeführten Plane die preußiſchen Ströme und Flüſſe faft 
ſämmtlich die gewünſchte Fahrtieſe und „Breite haben oder dem⸗ 
nächſt erhalten werden. Der Verkehr auf ihnen hat ſich denn 
auch bereits faſt durchweg ſtetig geſteigert. Bei den Regulirungs- 
arbeiten an der Weichſel kommen auch die Abflußverhältniſſe 
ſtark in Betracht. Hinſichtlich der Wirkung der an der Weichſel⸗ 
mündung durchgeführten Arbeiten läßt ſich ein endgiltiges Urthell 
noch nicht abgeben, doch laſſen die bisherigen Beobachtungen 
darauf ſchließen, daß die Wirkung den Erwartungen entſpricht. 
Der Einfluß der Verlegung macht ſich bis über Pieckel hinaus geltend 
und bewirkt gegen früher bei höheren Waſſerſtänden eine nicht 
unbeträchtliche Senkung des enge 

* [Der preußiſche Finanzminiſterl hat die Vorſitzenden der 
Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſionen darauf aufmerkſam 
laſſen, daß nach einer Mittheilung des Kriegsminiſters die Zu- 
lagen, welche an die den Generalkommandos zugetheilten inaktiven 
Offiziere gezahlt werden, zur Hälfte als Beſoldung anzusehen find, 

% [Die Of preußiſche Herdbuchgeſellſchaftj 
hat in ihrer letzten Generalverſammlung durch Statuten⸗Aenderung 
die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft anerkannt. 
Damit it der ſeit über Jahresfriſt dauernde Zuſtand, der die 
weſtpreußiſchen Herdbuchzüchter verhinderte, Zuchtthiere von oft- 
preußiſchen Herdbuckzüchtern zu kauſen, beendet. Es können jetzt 
in Oſtpreußen gekaufte Zuchtthiere hier, und von den Oſt⸗ 
preußen bei uns gekaufte Zuchtthiere dort, wenn fie den betreffen⸗ 
den ſtatutariſchen Vorſchriften genügen, getört werden. 

+ [Für Lehrerinnen] Sämmtliche Bewerberinnen, 
welche die Lehrbefähigung für Volke⸗, Mittel- oder höhere 
Töchterſchulen erwerben wollen, müſſen fortan den Nachweis 
liefern, daß ſie ein gewiſſes Maß techniſcher Fertigkeit im Turnen, 
im Zeichnen und in den weiblichen Handarbeiten, ſowie Einſicht in 
die Methode des betreffenden Unterrichts beſitzen. 

— [Die Stellung der ſtädtiſchen Bureau⸗ 
Hilfsarbeiter.] Der Vorſtand des weſtpreußiſchen 
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Städtetages hat, wie wir bei den Verhandlungen des weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages berichtet haben, mit mehreren anderen 
größeren weſtpreußiſchen Städten eine Petition in der Angelegen⸗ 
heit der ſtädtiſchen Bureauhilfs arbeiter bezüglich deren Beamten⸗ 
qualität an das Abgeordnetenhaus gerichtet, wonach gebeten wird 
den $ 56 Nr. 6 der öſtlichen Städteordnung vom 30. Mai 1853 
im Sinne der neuen Städteordnung für Heſſen⸗Naſſau abzuändern. 
deren Beſtimmungen viel klarer find, ſo daß jeder, der mit der 
Stadt ſich einläßt, weiß, bis wie weit ſeine Ausſichten für den 
Fall einer Dienſtunfähigkeit gehen. Der Berliner Magiſtrat 
deſchloß, der Danziger Petition beizatreten, dies dem 
Magiſtrat von Danzig mitzutheilen und andere öſtliche Städte 
wie Breslau, Magdeburg, Poſen, Königsberg, Stettin u. ſ. w. 
zum Beitritt einzuladen. 

+ WPerein fachtes Gepäckabfertigunge⸗ 
verfahren.] 1. Februar gelangt im Verkehr von 
Poſen nach den Stationen Berlin, Bromberg, Gneſen, 
Inowrazlaw und Thorn Hauptbahnhof, ſowie von Liſſa nach 
Kottbus für dasjenige Reiſegepäck, bei weichem Uebergewicht nich! 
in Frage kommt und daher Gepäckfracht nicht zu erheben it, 


alſo lediglich für das Freigepäck ein vereinfachter 


Gepäckabfer igungs verfahren zur Einführung. Die Vereinfachung 
beſteht darin, daß dasjenige Gepäck, deſſen Gzwicht nach der 
pflichtmäßigen Schätzung des Annahmep rſonals die Grenze des 
Freigewichts nicht überſchreitet, 
wird, und das an Stelle des gewöhnlichen Gepäckſcheinformulars, 
welches eine beſondere handſchriſtliche Ausfüllung erfordert, 
Gepäckſcheine mit vollſtändigem Vordruck verwendet werden. 
; SS [Berliner Maftvieh-Ausftellungl Am 11. 
und 12. Mat ſoll die diesjährige, nun ſchon 24. Mafloich-Aus- 
ſtellung in den Hallen des Central⸗Biehhoſes der Stadt Berlin 
abgehalten werden. Der Magiſtrat hat dem Komitee auch in 
dieſem, wie in früheren Jahren, die dazu erforderlichen Räume 
in entgegenkommendſter Weiſe zur Verfügung geftellt, Es kommen 
wieder Geldpreiſe, Silberne und Bronze⸗Medaillen in größerer 
Zahl zur Vertheilung; auch iſt der Miniſter für Landwirthſchaft 
wieder bei dem Kaiſer um Verleihung einer goldenen Staats⸗ 
medaille als erſter Züchter⸗Ehrenpreis für die Schau vorftellig 
geworden. Das Komitee hat beſchloſſen, in Erwägung, daß die 
Schweinezucht zur Zeit di⸗gewinnbringendſte Branche der Viehhaltung 
iſt und daß die in Deutſchland gebildeten Raſſen und Stämme 
immer mehr zu vorzüglicher Ausbildung gekommen ſind, die 
goldene Staatsmedaille diesmal für die Abtheilung C. Schweine 
zu beſtimmen. An anderen Ehrenpreiſen ſind bereits bewilligt: 
Von dem Miniſter 7 Bronze-Toierſtatuetten, vom Klub ber 
Landwirthe 2 Bronze⸗Armleuchter, vom Komitee ſelbſt eine 
goldene Medaille, die zur Erinnerung an den verdienten Thier⸗ 
züchter und Begründer der Maitoieh - Ausſiellung, H. von 
Nathuſtus⸗Hundisburg, geſtiftet iſt und deſſen Bild trägt. Am 
Abend des erſten Ausſtellungstages iſt wieder die Ausſchlachtung 
mehrerer namentlich prämlürter Thiere in Ausſicht genommen. 
Ein Preis richteramt bei der Ausſtellung zu übernehmen, haben 
u. A. zugeſagt: Für Abtheilung A. (Riadoieh); Naumann, 
Rittergutsbeſitzers, Mikuszewo bei Miloslaw (Poſen) und Seer, 
Königl. Amtsrath, Niſchwitz bei Güldenhof, Provinz Poſen; 
Abtheilung B. (Schafe): v. Col be, Nittergutsbefiger, Warten- 
berg bei Znin, Poſen; Abtheilung O (Schwein): Wendland 
Königl. Oekonomterath, Meſtin bei Mühlbanz, Provinz Weſt⸗ 
Preußen. 

— [Bon der ehemaligen Stadtbefeſtigung! fällt 
immer ein Stück nach dem andern der Vergangenheit anheim. Augen⸗ 
blicklich iſt man damit beichäftigt, den ſog. Katzenkopfthurm 
niederzulegen. Das frei werdende Gelände iſt in das Eigenthum 
des Juſtizfiskus übergegangen und wird zur Vergrößerung des Gerichts⸗ 
geſängnißhofes verwandt werden. . 

om Ober ver valzungsgericht.] Der Theater⸗ 

Direktor Beeſe in Elbing hat mit ſeinem Schaufpiele und Operetten⸗ 
perſonal in Marienburg im Jahre 1896 eine Anzahl von Vor⸗ 
stellungen gegeben. Der dortige Magiſtrat verlangte infolgedeſſen von dem 
Theaterdirektor die Zahlung der für jede Vorſtellung auf 3 Mark feſtge⸗ 
ſetzten Lu ſtbarkeits ſteuer, weil er der Anſicht war, daß bei dieſen 
Vorſtellungen kein wiſſenſchaftliches oder höheres Kunſtintereſſe obge⸗ 
waltet habe. Gegen dieſe Heranziehung hat Herr B. Klage erhoben und 
zur Begründung ausgeführt, daß dieſelben Vorſtellungen in Elbing auch 
mit denſelben Kräften aufgeführt, und daß letztere als Schauſpieler bezw. 
Sänger geſchult und ausgebildet ſeien. Ein höheres Kunſtintereſſe jei ſo⸗ 
nach bei den Aufführungen in Marienburg zweifellos anzunehmen. 
Bezirksausſchuß zu Danzig hat ſich der Anſicht des Klägers angeſchloſſen 
und letzteren von Zahlung der Luſtbarkeitsſteuer befreit. Gegen dieſe 
Entſcheidung legte der Magiſtrat zu Marienburg (Reviſion ein und hob 
hervor, daß zur Prüfung der Frage, ob ein wiſſenſchaftliches oder höheres 
Kunſt⸗Intereſſe vorgelegen habe, nicht geeignete Sachverſtändige zugezogen 
wären. Das Oberverwaltungsgericht wies indeß die Reviſion zurück und 
beſtätigte die Vorentſcheidung. Das Kgl. Oberverwaltungsgericht iſt davon 
ausgegangen, daß die Gutachter lediglich Gehilfen des Richters ſeien, 
welcher von deren Mitwirkung dann abſehen darf, wenn er die zur Be⸗ 
urtheilung der ſtreitigen Verhältniſſe erforderliche Sachkunde ſelbſt zu be⸗ 
figen glaubt. Die hier ſtreitige Frage könne aber von einem Nichtfach⸗ 
manne ausreichend beurtheilt werden. 

[Polizeibericht vom 26. Januar.] Ver⸗ 
haftet: Eine Perſon. 


* Bodgorz, 25. Januar. Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr hielt heute Abend im Gaſthauſe des Herrn Leichnitz eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab, die ausnahmsweiſe ſtark beſucht war. 
Geleitet wurde dieſelbe vom Ehrenvorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter 
Kühnbaum. Es wurde beſchloſſen, die Vereinsſitzungen abwechſelnd 
bei denjenigen Reſtaurateuren abzuhalten, die der Wehr als Mitglieder 
angehören; es ſoll dies in alphabetiſcher Reihenfolge geſchehen. Kalſers 
Geburtstag wird der Verein durch einen Herrenabend am 27. d. M. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 
Bekanntmachung. Bei Husten | Bureau-Vorstehe 
N ia erplates 8 ee ges Heiſerkeit beweiſen zohlreiche All- ors 0 er 
Sbechals does Horrerifcen Yelgpiapes Lie Kota. 0 Unertennungen tie tann sofort bei mir eintzeten. BR 
zu den am Schankhaus III henden Bäu⸗ BVerſchleimung Vorzüglichteit Cohn, Rechtsanwalt. 


men in einer Länge von 60 m und einer von 


Breite von 14 m=840 Im groß auf die 
Zeit vom 1. April 1898 bis 1. April 1899 
haben wir einen Lieitationstermin zur Ente 
ennahme mündlicher Gebote auf 
onnabend, 29. Januar 1898, 
Mittags 12, Uhr 


Bonbons. 


Eliſabethſt 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers Guoksch, eglerſtraße. 4454 Ammen, Ki i kleine Wohnung von 3 Zimmern zu zige im e, zu vermiethen. 
an — W 8 ere Bus mit Lacrigen. Diener, 8 5 vermiethen. Fiſcherſtraße 55. r ere 
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E —— von fofort oder fpäter. 4766 ne vollständig FENDV. Wonnun =. Bureanranme billig zu berm tender 
b ne — mmere aſſe zu Grundſtück, t. Lewandowski, Agent, von fünf Zimmern nebſt Badeinrichtung, 605 Henschel, Brombergertt. 16/18 
Die Miethsbedingungen liegen in unſerem in lebhafter Verkehrsſtraße Heiligegeiftitr. 7, 1 Tr. I. 85 e 8 Se Hain Der von Herrn Max Cohm bewohnte 
Bureau I zur Einſicht aus. 1190 (Thorn) mit Reſtauration, In meinem Hauſe 


Thorn, den 10. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
1 starken kupfernen Kessel 


rund gebaut, wenig gebraucht, Inhalt 
500 Liter hat zu re 
J. Kurowski, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt. 


3. 1. 4. cr. zu übernehmen. 
9000 Mark. Näheres du 


io ort zu verkaufen. 
Eine Wohnung, BAM Ervebition d. 1 
Fi een ae eng 
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth. 
IJ. Keil, Segl . II. 


ssleih’s berühmten 


Katarrh-Brödchen 


Wirkung überraſchend! 
n Beuteln à 35 Pf. bei A. Koozwara, 
raße, L. Maler, Breiteſtraße, C. A. 
Breiteſtr. Anders & Go , Breiteſtr. 


Ausſchauk und Mtaterialgeſchäft, nach 
weislich rentabel, preisw. zu 0 und 
nz. 


ch 
C. Pietrykowski, Neuſt. 


Ein Grund ſtück 


Ein Mocker bei Thorn 


im Berner'ſchen Gaſthauſe feiern. In den Verein wurden fünf Mitglieder 
neu aufgenommen. Mit einem Hoch auf Sr. Majestät wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

] Grabowitz. 25 Januar. Der Krieger⸗ Verein Gra⸗ 
bo witz nahm mit feinen evangeliſchen Mitgliedern an dem Feſtgottes⸗ 
dienſt zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers theil. 

ASchillno, 25. Januar. Am Sonntag, den 23. d. Mis. gerieth 
das 3jährige Söhnchen des Beſitzers G. Bölke in die Nähe des 
Kochherdes, und ſeine Schürze fing leicht Feuer. Im Augenblick ſtand das 
Kind in Flammen, ſodaß es viele Brandwunden, haupfſächlich im 
Geſicht und an den Händen erhielt. Trotz eifriger Fürſor ge iſt der Zuſtand 
des Kindes noch bedenklich. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Ediſons neue Glühlampe, zu deren Konſtruktion er 
durch die praktiſche Verwendung der Röntgenſtrahlen veranlaßt wurde, iſt 
keine elektriſche Glühlampe der bekannteren Art, ſondern eine Fluoreszenz⸗ 
lampe. In der Form iſt ſie unſeren gewöhnlichen Glühlampen ſehr 
ähnlich, da ſie ebenfalls aus einer luftleer gepumpten Glasbirne beſteht, 
in die die Zuleitungsdrähte eingeſchmolzen ſind. Das eigentliche Licht 
wird dadurch erzeugt, daß durch den Strom eine ganz dünne Mineralſchicht, 
die ſich auf der Innenſeite der Glasbirne befindet, zum Leuchten gebracht 
wird. Das Licht der neuen Lampe ſoll ungemein mild und angenehm 
ſein, und auch in praktiſchen Beziehung viele Vortheile bitten, da zur Er⸗ 
zielung einer beſtimmten Lichtmenge nur etwa ein Zehntel der elektriſchen 
Energie nothendig ſein ſoll, die bei den jetzigen Glühlampen verbraucht 


— Die Beobachtung der 


Sonnenfinſterniß am 


in der Regel nicht verwogen letzten Sonnabend iſt auf allen indiſchen Stationen unter günſtigen Um⸗ 


ſtänden und bei ausgezeichneten atmofphärifchen Verhältniſſen verlaufen. 
In Bukai währte die totale Verfinſterung der Sonnenſcheibe 1 Minute 
30 Sekunden. Zahlreiche Gruppen von Europäern hatten ſich in 5 Sonder⸗ 
zügen nach dieſem Beobachtungs punkt begeben. Von den Eingeborenen in 
verſchiedenen Theilen Indiens wird das Himmelsereigniß als eine Vor⸗ 
bedeutung des Sturzes dor britiſchen Herrſchaft aufgefaßt; doch ſind nir⸗ 
gends Ruheſtörungen vorgekommen. In Benares, Kalkutta und anderen 
Haupiplägen waren unabſehbare Menſchenmengen nach den Ufern des 
Ganges gezogen und badeten während der Sonnenfinſterniß in den Waſſern 
des heiligen Stromes. Nach einem Telegramm aus Dumrom ſind die 
dort ausgeführten photographiſchen Aufnahuen mit ausgezeichnetem Er» 
gebniß vor ſich gegangen. Während der Totalitätsperiode wurden ſieben 
gute Bilder der Sonnencorona erzielt. Der ganze Vorgang war ein herr⸗ 
liches Schauſpiel. \ 


Vermiſchtes. 

Wieder wird ein ſchwerer Eiſenbahn unfall ge⸗ 
meldet: Bei Hön ingen am Rhein ſind zwei Güterzüge aufein⸗ 
ander gefahren. Zwei Per ſonen ſollen todt, eine ſchwer verwundet 
fein, Der Materialfchaden iſt ſehr groß. Amtlich wird gemeldet: Köln, 
25. Januar. Heute früh 9 Uhr 30 Min. ſtieß der Güterzug Nr. 957 
(Niederlahuſtein⸗Speldorf) in Folge Ueberfahrt des auf „Halt“ ſtehenden 
Einfahrt⸗Signals auf Bahnhof Höningen auf eine Rangir Abtheilung 
des Güterzuges Nr. 905. Ein Lokomotivheizer vom Zuge Nr. 957 wurde 
getödtet, ein Lokomotivheizer und ein Bremſer deſſelben Zuges ſchwer ver⸗ 
letzt. Zwei Lokomotiven und zwei Packwagen des Güterzuges Nr 957 
entgleiſten und wurden erheblich beſchädigt. Außerdem wurden von beiden 
Güterzügen fünf Güterwagen erheblich und ſechs unerheblich beſchädigt. 
Beide Hauptgeleife find geſperrt. Der eingleifige Betrieb wurd 4 Uhr 30 
Min. Nachmittags wieder aufgenommen. Die Aufnahme des vollen Be⸗ 
triebes wird vorausſichtlich gegen Abend erfolgen. Der D-Zug Nr. 116 
wurde linksrheinig über Koblenz (Moſel) geleitet. 

Zur Unterſuchung des ſchweren Eiſenbahn⸗ 
Unfalls auf dem Bahnsof Herne hat ſich der vortragende Rath im 
Reichzeiſenbahnamt Semler an Ort und Stelle begeben. — Die Entglei⸗ 
ſung des Berlin Kölner Schnellzuges auf dem Bahnhof Herne in Weſt⸗ 
falen ſtellte ſich in ihren Folgen ziemlich ernſt dar. Es wurden bekannt⸗ 
lich fünf Perſonen getödtet, 11 ſchwer und 15 leicht verletzt. Unter 
den Schwerverletzten find mehrere Großkaufleute aus Rheinland⸗Weſtfalen, 
die innere Verletzungen und ſchwere Kopfverletzungen davontrugen. Andere, 
darunter mehrere Frauen, erlitten Arm⸗ und Beinbrüche; 25 Perſonen 
wurden ins Hoſpital geſchafft. Das Unglück iſt entſtanden durch Defekt 
eines Herzitüdes. 

Rittmeiſter Boitſchew zum Tode 


5 erurtheilt! 


Die Verhandlung gegen den bulgariſchen Rittmeiſter Boitſchew und Ge⸗ El 


noſſen wegen Ermordung der ungariſchen Sängerin Anna Simon fand 
in dieſen Tagen vor dem Appellger icht in Philippopel ſtatt. In 
erſter Inſtanz wurde der Prozeß im Juli v. J. ebenfalls in Pgilippopel 
geführt, und es waren angeklagt: Rittmeiſter Boitſchew, der frühere Ad⸗ 
jutant des Fürſten, der Polizeipräfekt Novelitſch, der Gendarm Waſſilew 
und der Bruder des Rittmeiſters, Nikolat Boitſchew. Der Rittmeiſter 
leugnete, die Simon ermordet zu haben, während Novelitſch und Waſſilew 
den Mord nicht nur eingeſtanden, ſondern auch genau ſchilderten. In 
Folge Berufung war die neue Verhandlung nothwendig. Die Zeugen⸗ 
ausſagen widerlegten die Alibiverſuche Boitſchew's. Der Staatsanwalt 
beantragte die Todes ſtrafe für den Rittmeiſter und Novelitſch, der 
Gerichtspof fällte ein dementſprechendes Urtheil. 

Frau Dr. jur Emilie Kempin in Berlin, deren Er⸗ 
krankung gemeldet worden iſt, befindet ſich allerdings ſeit einigen Wochen 
in ärztlicher Pflege; die Hoffnung auf Heilung der Patientin iſt jedoch, 
wie Wolff's telegraphiſchem Bureau von berufener Seite mitgetheilt wird, 
durchaus nicht ausgeſchloſſen. 

Der Cirkus Renz 


Lehrmädchen 


fecte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter. Verkäuferinnen, 
Buffetfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, 


Baderſtraßze 


a 24 
iſt vom 1. April ab die 
zu vermiethen. $ 5194 
S. Simonsohn, 
Brombergerſtraße 46 


Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
1089 Brückenſtraße 10, part 


7500 bis 


Markt 14,1 


Von wem? Dee erſte 
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kommender bieberer Bauerszmann in den Weg trat und die Prinzeſſin 


2 kl. Wohnungen 
1305 Heiligegeiftftrahe 15. 


Ein Laden, 


in welchem jeit vielen Jahren Getreibe- 


Anzahlung 6000 Mark. 
Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


Eint kleine Hofwohnung 


zum 1. April zu vermiethen. 
K. Schall, Schilleritraße 7. 
u Part.-WBohn., 2 Zim., helle Küche, 
ſepar. Eingang, mit allem Zubehör vom 
1. April zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 
ine Wohnung, 4 Zimmer u Zubeh. zu 
vermiethen. Neuſtädt. Markt 14, II. 


5 Zimmer und Zubehör zum 1. April 
vermiethen. — Bis Sonnabend, den 29. 
Mts. perſönlich anweſend. Wilh. Peting. 


Viktoria am Weiterfahren verhinderte. Verwundert ſtiegen die Prin⸗ 
zeſſinnen und der Herzog von ihren Rädern, und ehe noch der Letztere 
den Alten fragen konnte, was er wolle, brach dieſer in einen ganzen 
Strom von unhöflichen Redensarten aus, die in den Worten endigten: 
„Ihr Mädels ſolltet Euch wahrhaftig ſchämen, auf ſolchen Dingern herum⸗ 
zutrampeln!“ Die Damen amüfirten ſich ſehr über den aufgebrachten 
Alten, während der Herzog ihm begreiflich zu machen ſuchte, daß ſeine 
Schweſtern durchaus nichts thäten, was ihrer unwürdig wäre. Doch ſelbſt 
das Geſchenk einer vorzüglichen Cigarre vermochte den braven Farmer 
nicht umzuſtimmen. So lange er noch etwas von dem davoneilenden Trio 
erblicken konnte, machte er ſeinem Aerger in lauter Weiſe über die „über⸗ 
ſpannten Weibsbilder“ Luft. 


Neueſte Nachrichten 
Paris 25. Januar. Die Deputirtenkammer nahm trotz 
des Einſpruches des Kriegs miniſters mit 234 
gegen 208 Stimmen einen Antrag Berry an, nach welchem 
eine Erinnerungsmedaille an den Rrieg 1870/71 
geſtiftet werden fol. 


Blidah, 25. Januar. In verflofiener Nacht zerſchlugen 
die Antiſemiten die Fenſterſcheiben verſchiedener Läden und ver⸗ 
ſuchten zu plündern. Einer der Beſitzer derſelben ſchoß feinen 
Revolver ab und verwundete einen Araber, Die Truppen 
ſtellten die Ordnung wieder her. 

Algier, 25. Januar. Die heutige Nacht iſt ruhig ver⸗ 
laufen. Die Truppen kehrten um 2½ Uhr in die Kaſernen 
zurück; erſt um 5 Uhr früh rückte wieder Militär aus. 

Zu da peſt, 25. Januar. Im Reſieza Begwerk der 
Oeſterreich⸗Ungariſchen Staats Eiſenbahn-Geſellſchaft fand eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, infolge deren acht Mann 
er ſtickt find. Mehrere verletzte Bergleute find geborgen. 

Rane a, 25 Januar. Die Admirale ließen vier der 
hauplſächlichſten Anſtiſter der Ruheſtörungen in Kandia in die 
Feſtung Spinalonga einſperren. 

Lagos (Afrika), 25. Imuar. Eine engliſche Truppen⸗ 
abtheilung beſetzte Okuta in der Landſchaſt Borgu. Der 
Gouverneur von Lagos Oberſt Mac allum iſt heute früh nach dem 
Hinterland abgereiſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 26. Januar um 7 Uhr Morgens über Nu! 
0,50 Meter. Starkes Eistreiben. Lufttemperatur: — 7% Grab 
Celſ. Wetter: trube. Wind: S. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Donnerſtag, den 27. Januar: Wenig verändert, feuchtlalt, um Null 
herum. Windig. 

Sonnen ⸗ Aufgang 7 Uhr 52 Minuten, Untergang 4 Uhr 35 Nin. 

Mond- Aufg: 9 Ubr 21 Min. bei Tap, Unterg. 11 Uhr 40 Min. bei Nacht. 
Wolkig, 


Freitag, den 28. Januar: 
Sturmwarnung. 


milde, Niederſchläge. Windig. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
24. Januar 1897. 
Für inländiſche z Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . . . «| 185—190 128—137¼ | 128—145 130—142 
Neuſtettin ] 182,50 | 127',—131 | — 132—133 
Bezirk Stettin 178-182 | 132—134 | 140—147 133 
Danzig 177-192 128—133 143 136 
Thorn 9 3 | — — er 
Königsberg 8 4178 J -810. 132,50 — 14 ⁴⁴ 

bing . f — | — | — | — 

Allenſte in 2 — — | — — 
Bromberg . . 182 125—138 | 132 | 135—140 
Gneſen b . — — | — | an 


nad Brivat-Ermittelung 755 gr pr. 1712 pr. 11573 r. 1 450 gr pr. 
Berlin 93 1487 ze 1300 


1 2 
180184 135—139 | 146—188 | 


Stettin Stadt 135—141 
Kon - » 164—186 | 125—143 | 125—158 | 125-145 
Königsberg 184 120 — 140 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
26. 1. 25. 1 26 


Tendenz der Fend ſeſt ſtill 
Ruſſ. Banknoten. 216 75216 7 


; „ 1. 25. 1 
Poſ. Pfandb. 3 ¼% 100,25 100,25 
9 4% 01.— —— 


Warſchau 8 Tage —,— 216,10] Poln. Pfbr. 4½% 109.70 100,0 
Oeſterreich. Bart. 170.10 170,15 Türk. 1% Anleihe C | 26,—| 28,85 
Preuß. Conſols 8 pr 97,80 9790 Ital. Rente 4% 94,30% 94,40 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103 50 03,50] Rum. R. v. 1894 4% 93,40 93,90 
Preuß. Conſols 4 pr 103 40 103,4 Disc. Comm. Antheile 201,50 201.40 
Dtſch. Reichsanl, 3%, 973, 97.30 Harp. Bergw.⸗Act. 180,50/179,90 
Dtſch. Reichsanl 3 % 103,60 103,60 Thor. Stadtanl. 3a °|,1100,25100,— 

Wpr. Pfdbr. 8 / nld. 1] 93 200 93 25. Weizen: loco in 
„ „ 3½¼% „ |100,401100,30| New⸗York 106. 106, — 
Spiritus 70er leeo. | 40,201 39,60 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anſ. 5%, 
Bevor Sie Seidenstoffg 
kaufen, bestellen Sie 


Londoner Diskont um 21/,0/, erhöht. 
zum Vergleiche die 


reichhaltig Collection 
der Mechanischen 


Seidenstoffl- Weberei MICHELS & Gie 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 43. 


feranten Deutschlandsgrösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


Wohnungen: 


per 1. April er. 


. April 0 


e Geſchäft betrieben, mit] per 1. April er. zu dermiethen 
1 Fha Leise und Stallung; letztere auch zur 3 18 ard Kohnert 
"El Kaufhaus IE. 8. Leiser. Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 908 zu vermieth. Ed © © 
uche mehrere Wirthinnen, Stügen, per] Das Grundſtück 5 auch Wind» Bäckerſtr. Ecke. 


günſtig zu kaufen. 
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„große Laden 


1341 weitig zu vermiethen. 


Ballonwohnung 


zu vermiethen. Näheres bei 1103 


Etage, Gerechteftraße 6, 


Balkon wohnung. 
miethen. Lemke, Mocker, 


2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 

2 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
er r. 

1. Etage: 2 Zimmer, möbl. auch unmöbl. 


Serrfänfliche Wohnung, 


aße) iſt vom 1. Juli er 

Sophie Schlesinger, Schillerftr. 
Altſtädtiſcher Markt 15 ſſt die 
in der zweiten Etage ſofort od 1. April 


Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
Mabonftr. 8. 


e 


SETS TEE RE UN 


rr Zwangs verſteigerung. 

Danksagung. Freitag, den 28. d. Mts. 
Für die zahlreiche Theilnahme an Vormittags 10 Uhr 
— en ee 3 werde ich vor der Pfandkammer des 
„ o für die reichen Kranz⸗ N 

ſpenden, ſowie Herrn Pfarrer — Be 155 Meer dem Schloſſer 

für die troſtreichen Worte am Sarge 8 ge, reichhaltige 

und Grabe, ſagen wir unſeren herz⸗ faſt neue Handwerkszeug, jo: 

lichſten Dank. 1373 wie einen großen Poſten 

Mocker, den 26. Januar 1898. Thürſchlöſſer, Eiſenwaaren 
W. Leppert und Frau. und Rohmaterial, 30 Stück 

N Schrobben und Bürſten, 1 
Tombank 


zwangs weite, jomfe 


Bekanntmachung. 


Am Geburtstage Seiner Majeſtät 
des Kaiſers und Königs am Donners⸗ 


wattirte Paletots, 2 Pelz⸗ 

tag, den 27. Januar d. 38. find die] decken, 2 Herren: und 3 

Bureaus der Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 

waltung geſchloſſen 1370 
Thorn, den 25. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


große Hängelampe, 3 Ober: 

betten und 3 Kopftiſſen 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die Bartelt, 
Monate Januar, Februar cr., ıeip. für die Gerichts vollzieber in Thorn. 
Monate Januar] März cr. wird 1 
in der Hö — unb Bürger- Deffentliche 
terſchule 
en Mittag, den 2. ebener er, Zwangsverſteigerung. 


von Morgens 8¼ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 


Freitag, 28. Jannar cr. 


am Donnerſtag, den 3. Februar er., Vormittags 10 Uhr 
erfolgen von Morgens 8'/, Uhr ab u werde 2 vor der . 17 
: Rönigl. Landgerichtsgebäudes hierſe 
* der Nagiſtrat eine Taſchenuhr mit Kette, 
De girrat, wei große Wandbilder, zwei 
Bekanntmachung. ruzifige, eine Bohrmaſchine 


und eine Nähmaſchi 
öffentlich meiftbietend 
zahlung v rſteigern. 
Klein, Gerſchtsvollzieher. 


ne 


Die laufenden Kämmerei ⸗Klempuer⸗ 
gegen baare Be⸗ 
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Arbeiten für das Rechnungsjahr 1898 99 
2 im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
ng vergeben werden. 


Dameupelze, 1 Hobelbank, 10 


Dienstag, den 1. Februar 1898, 
Im grossen Saale des Artushof: 


Lieder-A bend: 


Donnerſtag, d. 27. d. Mts., 
Mittags 1 Uhr 
Felt (I zum Geburtstage 
Sr. Maj. des Kaiſers 


Jettka Finkenstein Malton- Weine 


Grossherzogl. hess. Kammersängerin. 
Klavierbegleitung: 


Kapellmeister Pulver macher- Breslau. 
Concertflügel- Bechstein. 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mark, (für 3 Familienmitglieder 7 Mark), 
zu unnumm. Plätzen à 2 Mark, Steh- und Schülerkarten à 1 Mark in der Buch- 


56 Stück wattirte Radmäntel, handlung von Walter Lambeck. 


goes: fester Fleischextract. 


@ 
® 
Thorner Ratfiskellers 5 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, dass ich mit dem 
heutigen Tage die Oekonomie des 


herrn &. Kagelmacher 


übertragen habe, 
Thorn, den 26. Januar 1898, 


Joh. Mich. Schwartz jun. 
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Brauerei Englisch Brunnen 


Sherry und Zokayer 
y, Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 


Oswald Gehrke, 


Thorn, Nulmerſtraße. 


Uibils 
H Topf Nk. 8 
ee 
7 * . . 25 * 1 10 
Alleinverkauf für Thorn; 
L. Dammann & Kordes 


Feinste Süssrahm-Butter, 


täglich friſch, empfiehlt die 


; Culmsee’er Molkerei. 
Niederlage: Mellinstr. 122. 
nos 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


Die Angebote haben in Auf⸗ oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Klempner-Ürbeiten im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

bis zum 29. Januar 1898, 

ormittags 11 Uhr 
an das Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 22. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die betreffenden 
flädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 1337 

Thorn, den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Noggen, Hafer, ſowie hand⸗ 
verle e rbſen, weiße 
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—9. Februar 1898. Looſe 


doſe & Mk. 3,50 
zur Berliner 


Bäckerſtraße 39, 


Bohnen und Linfen kauft das 
Proviamamt Thorn. 


öffentlich zwangsweiſe verſtetgern. 
Hehse, Gerichts vollzieher. 


See eee, 
LOOSE 


aut Görlitzer N Biehung 
1 2 U u 1 

zur Metzer Dombau - Geldlotterie. 2 

A0 vom 12.—15. Februar 1898. — 


Pferde - Lotterie. Ziehung 
am 10. März 1898. Looſe & M. 3,30 
empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
FF 


Hreitestrasse 22 


Heinenſiaus 


M. Chlebowski 
Thorn 


= Rreitestrasse 22. 


0 


WN 


1 


— 


...... ——— 


in garantirt guten 


—— ——— 


e 8 Qualitäten. 
e erbler (Märzenbier),. 10 Pf. 23 „B. Doliva, 
werde ich bei dem Gafiwirtb Kundt Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) 10 „ [2 orn. rtushof. 

Böhmisches Lagerbier (Pilsener Art). 12 „ [28 
ortbier (Nürnberger Art)) 5 2 


+ 50 * 
Alle Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederverkäufer Rabatt. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
Jweigniederlaſſung: 
THOR N, Culmerſtraße 9. 


D Heese 
Stiefel 


2 Zu Maskeubällen, Theater 
2 Aufführungen, Darſtellungen le⸗ 2 
und Schuhe behandelt man bei 
feuchter Witterung am besten mit 


beuder Bilder ꝛc. halte ſiets ein 2 
: großes Lager von ſehr elegauter 
schwedischer Jagd-Stiefel- 
Schmiere von 


Masken-barderobe, 
Anders & Co. 


8 wie auch alle dazu gehörigen Zuthaten. 
j Zu haben in Büchsen & 30 u. 50 Pf. 


SE 


f Flecke 
Opal Pasta 


in Tuben à 50 Pfg. 

Paul Weber, 

Culmerstrasse 1. 4 
100098090098 08900008000000 


Sahweyers Kitt 


kittet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtliche 
zerbrochene Gegenſtände. 
Gläſer & 30 und 50 Pf. bei Raphael 
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werden entfernt durch 


Sachen, die nicht am Lager ſein 
ſollten, werden ſchnellſtens genau nach 
+ Wunſch angefertigt. 
3 J Lyskowska, 
2 Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13 


0909999999999 


Bo0090000000000000000000M Wolff, Thorn, Seglerſtraße 22. 


Ausstattungs-Magazin. 


Der diesjährige, jährlich nur einmal ſtattfindende 


große Juventur-Ausberkauf 


beginnt Montag, d. 31. Januar und dauert bis Sonnabend d. 5. Febr, 
Abends 8 Uhr. mE 
Zum Verkauf gelangt 


zu außergewöhnlich billigen, aber ftreng feſten Preiſen und nur gegen Baarzahlung 


Damen-, Herren- und Kinder-Wäsche, 


| die theils durch Ausliegen im Schaufenster oder am Lager unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb 


oder ſonſt für den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, einzelne weiße Tiſchzeuge (für 6, 8 und 12 Perſonen), 
Rn Handtücher, a Abend- Gedecke und Kaffeebecken altere Muſter, zurückgeſetzte Wirth⸗ 
ſchaftswäſche, diverſe Taſchentücher, halbe und ganze Dutzende, rieſige Mengen der durch die Confektion und 
den Verkauf angeſammelten Reſte in Leinen, Hemdentuchen, Negligeitoffen, weißen und bunten 8 
eine große Anzahl von weißen Damaſt⸗Bezügen (ſeltene Gelegenheit), fertige Julett⸗ und Züchen⸗Garnituren, 
ſämmtliche Wintertricotagen für Damen, Herren und Kinder, (Hemden, Jacken, Beinkleider, Strümpfe Socken), alle 


vorjährigen Muſter in gedruckten Cattunen und Batiſten ältere Fagons Cravatten zu enorm billigen 


Preiſen, Matinses, Morgeuröcke, Jupons, Blouſen und Kinderkleidchen vergangener Saiſon, ältere, 
zurückgeſetzte und ſchadhaft gewordene Gardinen, Tiſchdecken ete. ete. 
Eine hervorragende Gelegenheit 


zur Complettirung von Braut⸗Ausſtattungen 


bietet fi) dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, Friſir⸗ 


mäntel, Matinçes, Negligéjacken, Beinkleider, ſowie eleganter Kiffen, Couverts c. ꝛc. zum Verkauf 
geſtellt find und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. f 

Im Allgemeinen gelangen ſowohl in fertigen Stücken, wie in Stoffen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen 
ich ſicher bin, mir die Zufriedenheit und das Vertrauen eines verehrten Publikums auch in Zukunft zu bewahren. 


Hochachtungsvoll 


M. Chlebowski. 


P. S. Es wird ausdrücklich bemerkt, daß zum Ausverkauf geſtellte Gegenſtände vor der oben feſtgeſetzten Zeit 


i b den. 8 - 
nr 2 ſtarlen Mdranges wegen wird gebeten, die Stunden von 1—3 Uhr zum Einkauf nicht wählen zu wollen. 


Wegen Vorbereitungen zum Ausverkauf bleibt das Geſchäft am Sonntag, den 30. Januar geſchloſſen. 


j 
| 
4 
| 


Druc und Verlag der Rathsbuchdrucerei Ernst Lambeck, Thorn. 


